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Verhandlungen über die Balkanknse.
Zurückhaltung in Berlin.

Aldovrandi bei Strcscmann.
TU Berlin , 22. März . Reichsaußcnminister Dr . Strcse-

mann empfing am Montag den italienischen Botschafter Al¬
dovrandi, der dem Minister das italienische Memorandum
in der albanischen Frage überreichte, das er am Samstag
Staatssekretär von Schubert bereits mündlich mitgctcilr
hatte.

Botschafter Sthamcr bei Ehamberlain.
Der deutsche Botschafter in London, Sthamer , begab sich

gestern in das Foreign Office und hatte mit Ehamberlain
eine Unterredung über die vvn Italien den Mächten über¬
reichte Note.

In diplomatischen Kreisen Berlins verfolgt man die
Spannung zwischen Jngvslawien und Italien mit Nnsmcrk-
saq-keit, aber dennoch mit Zurückhaltung.

Diplomatische Aktivität in Paris.
TU Paris , 22. März . Vom Quai d'Orsay wird gemel¬

det, daß die französische Negierung ein Telegramm »ach
Belgrad gesandt hat, in dem sie der jugoslawischen Regie¬
rung Mäßigung und kluges Verhalten empfiehlt.

Wie am Onai d'Orsay versichert wird, wird der Gedan¬
kenaustausch zwischen den in Betracht kommenden Mäch¬
ten, insbesondere zwischen Deutschland und Frankreich, fort¬
gesetzt, um den Boden für eine KonfliktSlösnng vorznbcrci-
ten. Bis jetzt liegt noch keine Bestätigung eines gemein¬
samen Schrittes der Mächte mit Belgrad vor.

Italiens Beschwcrdclistcin London überreicht.
TU . London, 22. Mürz . Wie an unterrichteter Stelle

versichert wird, hat England zu dem Adriakonflikt noch
keine Stellung genommen. Die britische Negierung zeigt
sich auch nicht gewillt, einen übereilten Schritt zu tun , der
eine der streitenden Parteien in den Augen der Welt beein¬
flussen und damit zur Verschärfung der Situation beitra¬
gen könnte. Inzwischen hat der italienische Botschafter der
britischen Regierung eine Liste der Jugoslawien zur Last
gelegten aggressiven Handlungen an der jugoslawisch-alba¬
nischen Grenze überreicht. Auch daraufhin will die bri¬
tische Negierung nichts unternehmen , und auch Belgrad Ge¬
legenheit geben, sich zu den italienischen Anschuldigungen zn

äußern . Es taucht sogar der optimistische Gedanke auf, daß
sich Italien und Judvslawicn über ihre Eiufliißzvucn in
Albanien noch einmal einig werden konnten.

Die italienische» Protestaktionen in Belgrad.
TU. Rom, 22. März . Nach italienischen Plätcrmeldnn-

gen hat sich der italienische Protestschritt in Belgrad wegen
der angeblichen Bedrohung Albaniens in mündlicher Form
vollzogen. Jedoch ist wegen einer in der „Pvlitica " erschie¬
nene» italienseindlicheu Uarrikatur eine Protestnote über¬
reicht worden. In dieser Angelegenheit habe die jugosla¬
wische Regierung dem italienischen Gesandten bereits ihr
Bedauern ausgesprochen.

Militärische Truppenlandungen in Albanien?
Belgrader Blätter veröffentlichen Nachrichten ans Ti¬

rana , wonach in den letzten Tagen wieder 4 italienische
Kriegsschiffe mit Munition und Lebensmitteln in Durazzo
gelandet sind. Ueber 100 italienische Offiziere seien in Ti¬
rana angckommcn.' Sic tragen albanische Uniformen und
hätten die Aufgabe, einen militärischen Operationsplan für
die albanische Armee ansznarbeitcn . Tic Blätter behaup¬
ten, daß die Okkupation Albaniens durch Italien unmit¬
telbar bevorstehe. Die albanischen Städte an der Adria
seien bereits tatsächlich durch die Italiener besetzt, da dort
eigentlich die italienischen Offiziere das Kommando führen.

Entgegenkommen Belgrads.
TU. Belgrad , 22. März . In der Skuptschina gab Außen¬

minister Persisch eine Erklärung ab, die ein offenkundiges
Entgegenkommen an Italien bedeutet. Die Hanptstckle der
Rede besagt, daß Jngvslawien nicht gegen einen erweiter¬
ten internationalen Pakt sei, der Albaniens Unabhängig¬
keit garantieren würde. Jugoslawien wünsche, mit Italien
die freundschaftlichenBeziehungen ans Grund dcS Vertra¬
ges von Nom fortzusetzen, und durch neue Verträge seine
Beziehungen zn Griechenland, Bulgarien »nd Ungarn zn
festigen.

Damit ist die grundsätzliche Bereitwilligkeit Jugosla¬
wiens ansgedrückt, auf die bisherigen Anregungen Italiens
einzngehcn, die sich aus einen italienisch-jngoslawisch-grie-
chifchcn Vertrag über Albanien und ans die Erteilung der
jugoslawischenZustimmung zn den bevorstehenden Abma¬
chungen mit Ungarn und wohl auch mit Bulgarien bezogen.

Kein Volksbegehren auf Aufwertung.
Der Antrag vom Reichskabinett abgelehnt.

TU Berlin , 22. März . Der Neichsminister des Innern
hat auf Beschluß der NeichSrcgicrnng den vvn der Neichs-
arbcitsgemeinschaft für Aufwertung und den Mietervrgani-
sativnen gestellten Antrag auf Zulassung eines Volksbegeh¬
rens zugunsten eines Gesetzes über die Wicdereinstellung
des VvlkSvcrmögens abgelehnt. Dieser Gesetzentwurf sieht
die Herstellung der vor dem 1. Januar 1824 begründeten
vcrmögcnsrechtlichen Ansprüche ans Hypotheken, Schuldver¬
schreibungen privater Schuldner nsw. vor und läßt die
Wiederherstellung der Rechte der früheren Grundstücks¬
eigentümer zn. Die wiederycrgestettten Ansprüche sollen zu
4)4 vom Hundert verzinst werden. Indessen sollen die
Zinsausprüche, soweit sic 2)4 vom Hundert jährlich über¬
steigen, bis zum 31. Dezember 1936 nicht den Gläubigern,
sondern einer „Ucberleitungsstelle" znstchen. Diese Zins¬
beträge sind vom Schuldner unmittelbar an die Uebcrlei-
tnngsstelle zn zahlen. Diese ist befugt, die Beträge im Vcr-
waltnngSverfahren cinzutreibcn. Die Organisation der
Ueberlcitungsftcllc soll vom NcichSjustizmiuistcrdurch Ver¬
ordnung bestimmt werden. Der Gesetzentwurf regelt fer¬
ner die Verwendung der der UeberleitungSstellc zuflicßcn-
dcn Zinsbeträge . Diese sollen verwendet werden zn 60
vom Hundert zur Förderung dcS WohnungSnenbanes, zu
14 vom Hundert zur Entschädigung notleidender Gläubi¬
ger, zn weiteren 14 vom Hundert zur Gewährung von Bei¬
hilfen an die Inhaber notleidender Haushaltungen , zn 10
vom Hundert zur Tilgung und Verzinsung der Neichsschuld,
zn 2 Prz . zur Deckung der VerwaltnngSkostcn der Uebcr-
leitnngsstelle. Die der Ueberleitnngsstelle zufließendcn
Zinsansprüche sind öffentliche Abgaben. Sic sollen zum
überwiegenden Teile mittelbar und unmittelbar zur Er¬
füllung öffentlicher Zwecke dienen. Hiernach sind die Lei¬
stungen an die Ueberleitnngsstelle Abgaben, die den Gesetz¬
entwurf zu einem Abgabegesetz machen. Nach der Reichs»

Verfassung kann-' über Abgabcngesetzc nur der Reichspräsi¬
dent einen Volksentscheid veranlassen. Damit ist auch ein
Volksbegehren für Abgabengesetze ausgeschlossen. Hiernach
mußte der Antrag der ReichsarbeitsgemeinschaftanS Rcchts-
gründcn abgcwiescn werden.

Die Beratungen
über den Finanzausgleich.

Der Antrag der Regierungsparteien , den vorläufigen
Finanzausgleich ans zwei Jahre bis zum 1. April 1920 zn
verlängern , wurde gestern im Stcncrausschnß des Reichs¬
tages mit IS gegen 13 Stimmen angenommen.

Im weiteren Verlauf der Beratungen inr Stencrans-
schnß nnirdc sodann Paragr . 38 des Finanzausgleichs erör¬
tert , der die Zahlungen des Reichs an leistungsschwache
Länder betrifft. Ans Wunsch verschiedener Länder teilte
die Regierung mit, daß im Rechnungsjahr 1926 als Ergän-
znngSantcilc für 1928 insgesamt 7,63 Millionen bezahlt
worden seien. Die Streichung des Paragr . 33 wurde vom
Ausschuß avgelehnt.

Sodann wurden die von den Regierungsparteien bean¬
tragten Acnbernngen über die Erhöhung der Garantie auf
2,6 Milliarden angenommen, ebenso der Antrag der Regie¬
rungsparteien , wonach die Länder Vorsorge treffen sollen,
daß die Mchrerträge der Ucberwcisnngen in erster Linie
zur Senkung der Grund - und Gcbändestencr unter das am
2l. März 1927 gegebene Maß verwendet werden. Bis zum
1. Oktober 1927 wird die Ncichsregicrung ein Rahmenge¬
setz vorlcgen.

Bei seinen weiteren Beratungen beschloß der Stcuer-
ansschuß des Reichstags, die Regierungsvorlage aufrecht zu
erhalten , wonach die erhöhten GrnndcriocrbSstencrznschläge
der Gemeinden nur noch bis zum 1. April des Jahres in
Kraft bleiben sollen-

Tages-Spiegel.
Das Rcichskabinctt hat die Zulassung des Volksbegehrens

zur Answertuugsfrage verweigert mit der Begründung,
daß es sich um ei» Abgabcugesctz handle.

Tie Beratungen der Regicrunß über den Ausgleich des
Reichsetats sind bis auf einen kleinen Rest erledigt.

Im Stcneransschnß des Reichstags wurde der Antrag der
Ncgiernngsparieicn , den vorläufigen Finanzausgleich aus
zwei Jahre zu verlängern , angenommen.

Zwischen Deutschland «nd Polen werden die Verhandlun¬
gen im Lauf dieser Woche wieder ausgenommen werden.

Znr' Lösung der Balkankrisc findet in Paris «nd London
4sinc lebhafte diplomatische Tätigkeit statt , während man
sich in Berlin zurückhält.

Nach den letzten Meldungen scheint sich Jugoslawien den
Wünschen Italiens unterwerfen zu wollen, fodaß der
Konflikt einen friedlichen Ausgang zn nehmen verspricht.

»
Schanghai ist von den Truppe » der Kantonrcgierung ohne

Kampf besetzt worden.

Die Etatsberatungen des Reichstages.
Der Postctat im Reichstag.

Reichspostminister Schätze! legte gestern im Reichstag
den Wirkungskreis der Reichspost dar, die das Nachrichten-
instrnment des deutschen Volkes sei. Sie sei ein unmittel¬
barer Teil üek Volkswirtschaft von lebenswichtiger Bedeu¬
tung. ES werde seine erste Aufgabe sein, die Reichspost mit
allen Kräften ansznbanen zn einer tatkräftigen Helferin
und Förderin von' Wirtschaft und Verkehr. Ter Minister
betont vor allem die Pflege der Anslandsbeziehungen . Ein
wichter Fortschritt sei der unmittelbare Verkehr mit Ame¬
rika. Die Rcichspost sei und bleibe ein Institut des Reiches.
An dem Wirtschaftsprogramm seines Amtsvvrgängers
werde er Weiterarbeiten und dafür sorgen, daß die gesamte
Verwaltung mehr und mehr mit wirtschaftlichem Geist
durchdrungen werde. Mit vereinten Kräften müsse am gro¬
ßen Ziele gearbeitet werden im Geiste gegenseitigen Ver¬
trauens . Unter Wirtschaftlichkeitverstehe ich nicht bloß, so
erklärte der Minister , Sparsamkeit , sondern die Erreichung
des größtmöglichen Erfolges urit den gcringmöglichsteu
Mitteln . Nicht die mechanische Abdrvsselung der Ausgaben
wäre hiernach das Nichtige. Zn erstreben ist die möglichste
Steigerung der Qualität und Quantität der Leistungen des
Personals , Ausbau der Berkchrsbeziehnngen, wirtschaft¬
liche Höchstleistung, möglichste Nationalisierung des Be¬
triebes , möglichste Bereinfachung der Arbeitsvorgänge , Er¬
satz der Mcnschenkrast durch Maschinen, Mechanisierung, al¬
lerdings nicht um jeden Preis , sondern nur dort, wo sic
tatsächlich wirtschaftlicher ist. Es ist festzustellen, daß das
Personal znm großen Teil bereits wirtschaftlicher denkt als
früher . Bei der Verteilung der Aufträge wird auf mög¬
lichst gleichmäßige Berücksichtigungder verschiedenen Wirt¬
schaftszweige und Landestcile Bedacht genommen werden.
Entsprechend den geäußerten Wünschen wird namentlich
das ortsansässige Gewerbe nach bester Möglichkeit Berück¬
sichtigung finden. Mit besonderem Nachdruck bezeichnet«: es
der Minister als seine vornehmste Aufgabe, sich für die Lage
seines gesamten Personals mit allen Kräften nnd mit sei¬
ner ganzen Person cinzusetzcn. Er setze sich weiter für die
körperliche Ertüchtigung der Beamtenschaft ein nnd ver¬
spricht, durch gesunde und saubere Dicnstränme und zahl¬
reiche andere Maßnahmen für das Wohl der Beamten ein¬
zutreten . Auch die geistige Förderung dcS Personals werde
die Aufmerksamkeit des Ministers finden. Der Hvflichkcits-
ertaß meines Amtsvorgängcrs , so betont der Minister wei¬
ter, soll nicht nur für den Verkehr mit dem Publikum, son¬
dern auch innerhalb des Personals selbst gelten. Es wird
meine Aufgabe sein, dafür zn sorgen, daß den Angehörigen
der Postvcrwaltung dieselbe Fürsorge und Förderung zu¬
teil wird, wie sie die Beamten der übrigen Rcichsverival-
tungen genießen. . Ich bitte versichert zn sein, daß ich nicht
nur mit Worten, sondern auch mit der Tat bestrebt sein
werde, meine Ziele in zäher Arbeit und mit festem Willen
diirchzuführen.



Aus den Parteien.
Jubiläumsfeier der Rationallibcralen Partei.

Hannover , 21. März . Am Samstag begann hier die 00-
Jahrfeier der Nativnalliberalen Partei . Die Festrede hielt
Außenminister Dr . Stresemann.

Sie hielt sich durchaus im Nahmen einer Gedenkrede ans
die Führer der Nativnalliberalen Partei Bennigsen und
Basscrmann und ihrer heute unvermindert für die Deutsche
BvlkSpartei gültigen Grnndanschauungcn und vermied je¬
des Eingehen auf die aktuelle politische Lage . Die Rede
wurde , nachdem Stresemann bis dahin mit einer gemesse¬
nen Feierlichkeit und Bindung an das Manuskript gcspro-
hen hatte , nur zum Schluß etwas persönlicher und auch im
Bortrag wärmer , als er bei der Kennzeichnung des natio¬
nalen Gedankens an die .Kämpfer der Befreiungskriege er¬
innerte , ihre schwarzrotgoldene Fahne über einem innerlich
reformierten Baterlande wehen wissen wollte , als er die
'länner der Panlskirche als Menschen feierte , die Entwick-
nngcn gesehen hätten , die über den Tag hinansreichten.

Die kurze Betrachtung der Gegenwart , die diejenigen
icht miterlebten , die nicht erkennen wollten , daß seit Ver-

ailles das deutsche Ansehen in der Welt gestiegen sei, schloß
mit einem optimistischen Bekenntnis zu unserem keines¬
wegs saturierten Volk und der Apostrophiernug dessen, was
uottue : Einigkeit , Recht und Freiheit.

Polnische Propagandakundgebung
in Oberschlesien.

TU . Kattowitz , 21. März . In Kattowitz fand gestern eine
mit allen Mitteln vorbereitete Demonstration anläßlich des
i. Jahrestages der Abstimmung statt , für die man polni-
scherseits keine Mühe und keine Kosten gescheut hatte . Mit
den fahrplanmäßigen Zügen und iu 20 Svndcrznge » hatte
man die erforderlichen Massen herbeigeschafft . Bolle drei
Stunden zog man durch die Straßen der Stadt . Die Zahl
der Teilnehmer wird amtlich auf 180 000 beziffert . Dabei
ist allerdings fcstzustellen, daß der größte Teil der Teil¬
nehmer aus Staats - und Kommunalbeamten bestand , die
zur Teilnahme an der Demonstration gezwungen wurden,
ans Aufständischen und den sonstigen bewährten Organisa¬
tionen , die abkommandiert waren , aus Arbeitern , besonders
von den staatlichen Gruben , die angesichts der drohenden
großen Arbeiterentlassnngen notgedrungen teilnahmcn , um
nicht Brot und Arbeit zu verlieren , denn die Nichtbetei¬
ligung wäre einer staatsfeindlichen Handlung gleichgekom¬
men . Hinzu kommen noch die vielen Schulkinder , und man
muß sagen , daß es unter diesen Umstünden nicht schwer ge¬
fallen sein kann , diese Massen aufmarschiercn zu lassen, um
dann dem Auslande durch die zahlreich geladenen Presse¬
vertreter verkünden zu lassen, daß das oberschlesische Volk
sich treu zum „Mutterlande " Polen bekenne.

Gegen 3 Uhr wurden durch 2 Megaphone Ansprachen
der Behördenvertreter gehalten . Von der Negierung war
lediglich der Handelsminister , Kwiatkowaki , erschienen, der
n , a. ausführte , daß Polen ohne Schlesien und Schlesien
ohne Polen nicht existieren könnten und daher kein Fuß¬
breit polnischer Erde aufgegebcn werden dürfe . In einer
Entschließung wird die unerschütterliche Treue zum „Mut¬
terland " Pole » gelobt und versichert, daß man die Unan¬
tastbarkeit der polnischen Grenzen mit seinem Blute ver¬
teidige » wolle . Die „unter deutscher Fremdherrschaft lei¬
denden Bruder " werde » auch nicht vergessen und anfgefvr-
dcrt , weiter treu zu ihrer „nationalpolnischen Ueberzen-
gung " zu halten . Zum Schlüsse HMt es, daß der Minder¬
heit die MinderheitSschnle nicht abgesprochen werde , daß
man aber eine Auslegung der Genfer Konvention nicht zu-
lassen werde , die zur „Entnationalisierung der polnischen
Binder und damit zu einem Handel mit den polnischen Kin-
öcrscelcn " führen könnte.

6

/ ''ami/renroma/i von I -resöek Or//.

Oopfrixtit keucktvslixel ' . ttalle «. ä . T.
8L

Roses Geburtstag . In der Klinik war ein Wasserrohr
geplatzt . Man hatte Rose aus dem Bett geholt , weil die
Mägde ratlos vor den Wasserfluten standen , die unten
schon in die Küche drangen . Kartoffeln und Weinflaschen
schwammen obenauf und alles mußte zugreifen , die Vor¬
räte zu retten und Leute herbcizurufen , das Wasserrohr zu
verstopfen.

Getsattel befand sich in Berlin.
Es war ein Tag , an dem sich alle Widerwärtigkeiten

angesammelt hatten . Die elektrische Klingel war stehen¬
geblieben , der Schlosser wohnte weit , die Klingel schrie
und Jobst hob seine Stimme gellend und empört , und das
erschrockene Schwesterchen erwachte davon und schrie mit.

Vor Rose stand eine dicke Frau , welche Klingel und
das Schreien zu übertönen versuchte . Es war die Wasch¬
frau , die eben gekommen war und im Keller weder Feuer,
noch Kohlen gefunden hatte . Es sei überhaupt für nichts
gesorgt , keine Seife , kein Wassereimer und die Wäsche nicht
einmal eingeseift.

Die neue Wirtschafterin hatte eine "dicke Backe und ver¬
teidigte sich verdrossen , sie habe Zahnweh , sie sei als Köchin
engagiert . Sie ginge überhaupt am liebsten heute noch fort.

Die italienisch-jugoslawische Spannung.
Rumänien znm italienisch -jugoslawische « Konflikt.

TU . Bnkarest , 21. Mürz . Der italienisch -jugoslawische
Konflikt erregt in hiesigen politischen Kreisen die lebhaf¬
teste Aufmerksamkeit und wird auch von der Presse ein¬
gehend kommentiert . Wie vvn offizieller Seite der TU . mit¬
geteilt wird , ist die rumänische Negierung entschlossen, in
jedem Falle ihre Neutralität zu bewahren . Sic befürchtet
nur , baß sich der Konflikt nicht lokalisieren lassen wird nnd
zu größeren Komplikationen führt.

Keine bulgarisch -italienische » Vereinbarungen?
TU . Paris , 21. März . Die bulgarische Gesandtschaft in

Paris dementiert entschieden die aus Belgrad kommende
Nachricht, wonach die bulgarische Negierung eine Verein¬
barung mit Italien getroffen habe, und die Absicht be¬
stünde, den bulgarischen Außenminister Buroff durch eine
andere Persönlichkeit zu ersetzen.

Aus aller Welt.
Eröffnung der Bregcuz -Pfänderbahn.

!Xm Sonntag fand in Bregenz unter Teilnahme des
österreichischen Bundeskanzlers Hainisch, des Bundesmint-
sterS Dr . Schürft , des deutschen Gesandten in Wien , Graf
Lerchcnfeld und zahlreicher Vertreter der österreichischen
Ministerien und des öffentlichen Lebens sowie einer nach
tansenden zählenden Menschenmenge die feierliche Eröff¬
nung der Seil - nnd Schwebebahn vvn Bregenz auf den
Pfänder durch Bundeskanzler Hainisch statt.

Dampfcrkollifion auf der Weser.
In der Nacht zum Sonntag kollidierte auf der Weser un¬

weit vvn Vegesack der stromabwärts gehende Dampfer
,Vcrra " des Nvrdd . LloydS mit dem in Helprigborg behei¬

mateten Dampfer „Stig -Gorthvn . Letzterer wurde schwer
beschädigt und mußte in der Ochtummündung ans Strand
gesetzt werden . Die Vcrra wurde nur leicht beschädigt und
konnte die Ncise nach Hamburg fortsetzen.

Eine neue deutsche Flnghöchstleistuug.
Wie die Blätter ans Dessau melden , flog der Pilot

Schnäbele der Jnukerswcrke mit einer Jnnkersmaschine
W33 ununterbrochen 10 Stunden mit 800 Kg. Zuladung,
was als eine Welthöchstleistung in Betracht kommt.

Aus Württemberg.
Minister Bolz über die Wasserkräfte Württembergs.

Die Bayerische Industrie - nnd Handclszeitung veröf¬
fentlicht eine Reihe vvn Abhandlungen über die württem-
bergischen Wasserkräfte und ihre Benützung . Den Beginn
der Veröffentlichungen macht folgendes Geleitwort des
Ministers Bolz:

„In Württemberg sind die natürlichen Grundlagen für
die Anlage größerer Wasserkraftwerke nicht günstig . Flüsse
mit sehr bedeutenden Wassermcngen nnd größerem Gefälle
sind nicht vorhanden , bei den wenigen größeren Flüssen sind
die Grcnzverhältnisse nnd teilweise die örtlichen Verhält¬
nisse der Anlage von Wasserwerken hinderlich . Der Aus¬
führung neuzeitlicher Aufspcicheruugsanlagcn und Talsper¬
ren stehen die starke Besiedelung der Täler , die große An¬
zahl Ser bestehenden Wassernuhungcn , die Rücksichten auf
die Landschaft entgegen . Indessen ist die tatsächliche Aus¬
nutzung der Wasserkräfte unter dem Einflüsse des Fleißes
nnd des Unternehmungsgeistes der gewerblichen und indu¬
striellen Kreise sowie einer fördernden Wasserwirtschafts¬
politik weit vorgeschritten . Württemberg besitzt mehr als
3600 Wasserwerke, ' wenn mau die i«n Ban begriffenen
Werke einbezieht , wird man sagen können , daß die Wasser¬
kräfte des Landes bis auf einen Nest, der zu 40 000 Pferdr-
kräften (roh ) für praktische Ansbauzwecke geschätzt werden
kann , in Wasserwerken , die zusammen etwa 180 000 Pferdc-

kräfte froh ) verwerte », ausgebaut sind. Eine württemver»
gische Eigenart bildet in rechtlicher Beziehnng bas Wasser»
gesetz, das von allen anderen deutschen Wassergesetzen durch
seine Freihaltung von zivtltsttscher Einstellung sich unter¬
scheidet, und in der Praxis sich besonders gut bewährt hat.
Es bestehen Anzeichen dafür , daß dieses Wassergesetz, das
früher als rückständiges Gesetz betrachtet wurde , auf die
weitere Entwicklung des Wasserrechts in Deutschland von
Einfluß sein wird , da cs der Natur der öffentlichen Gewäs¬
ser sich anpaßt und einfach ist. Größere Wasserwerke (über
1000 Pfcrdekräftc roh ) wurden erst in neuerer Zeit erstellt,
unter ihnen stehen die beiden Wasserkraftwerke des Be-
zirrsverbands Ober-schwäbischer Elektrizitätswerke an der
Iller an der Spitze . Der gegenseitige Zusammenschluß der
Elektrizitätswerke und damit die Verwertung der heimi¬
schen Wasserkräfte zum Stutzen des ganzen Landes ist cin-
geleitet , aber es sind hier enge Grenzen gezogen . Für die
Zukunft drängt sich so von selbst die Aufgabe in den Vor¬
dergrund , für den Elcktrizitätsbeöarf den Anschluß an
fremde Wasserkräfte zu suchen nnd dadurch das zu ergänzen,
was die Natur dem Lande versagt hat ."

Aus Stadt und Land.
Calw,  den 22 . März 1e-27.

Persönliches.
Stabtpflegebuchhalter Volk  in Calw ist am letzten

Sonntag bei der Srhulthcißenwahl in Untcrnrbach OA.
Schorndorf mit erheblicher Stimmenmehrheit zum OrtSvor-
steher gewühlt worden.

Frühlingsanfang.
Der Frühling beginnt kalendermäßig mit dem Zeit¬

punkt , Sa der Mittelpunkt der Sonnenbahn auf den Aequa-
tor zu stehen kommt . Das ist am 21. März morgens 0 Uhr
mit dem Eintritt der Sonne in das Zeichen des Widders
der Fall . An diesem Tage erfolgt ihr Westpunkt . Tag-
nnd Nachtbogcn sind einander gleich. Wir haben Früh¬
ling -Tag - und Nachtgleiche. Vom 21. März ab rücken bis
znm 21. Juni Auf - und Nntergangspunkt der Sonne im¬
mer weiter gegen Norden , der Tagcsbogcn nimmt mit je¬
dem Tag an Umfang zu und der lichte Tag , der am Frikh-
lingsanfaug eine Dauer von 12 Stunden 12 Minuten auf¬
weist, wächst zu einer Länge von 16 Stunden 11 Minuten
an . Im Strdhlenglanze der Sonne wird es jetzt herrlicher,
die winterlichen Züge sind verschwunden , es muß Frühling
werden.
Schlußpriisung der Landwirtschaftliche » Wiuterschulc Calw.

Unter zahlreicher Beteiligung von Angehörigen der
Schüler n . Freunden der Schule fand am Samstag vormit¬
tag die diesjährige Schlußprüfung der Landwirtschaftlichen
Winterschulc Calw im Saal der Brauerei Dreiß statt . Nach
gemeinsamem Gesang der Schüler begrüßte der Schulleiter,
Oekonomierat Boßler,  die erschienenen Gäste , insbeson-
dere den Obcramtsvorstand , Oberamtmann Nippmanu als
Vertreter der Zentralstelle für die Landwirtschaft und
Landtagsabg . Dingler in einer Ansprache und trug sodann
den Jahresbericht der Landm . Winterschule Calw vor . Er
führte hierbei etwa folgendes auS : Der 7. JahrcSkurs der
Schule begann mit Rücksicht auf die verspätete Herbstsaat
erst am 8. November 1926 und endete am 19. März 1927.
Nach Abzug der Sonn - nnd Feiertage , der Weihnachts»
ferien nnd der Tage , an denen Lehrausflügc stattfanden,
wurde an 103 Tagen Unterricht erteilt . Die Schule besuch¬
ten 40 Schüler und zwar 26 den unteren und 14 den oberen
Kurs . Nach ihrem Wohnort stammten aus dem Oberamt
Calw 28, Neuenbürg 2, Nagold 7, ans den Obcrämtern
Freudenstadt , Stuttgart und Gaildorf je 1 Schüler . 37
Schüler waren Sohne vvn Landwirten oder ländlichen
Handwerkern mit Grundbesitz . In Landm . Fächern wurde
im letzten Winter in Acker- nnd Pflanzenbau und Bctriebs-

Der Kesiei war vorrostei , die Frau erklärte , in einem >
solchen keine Wäsche kochen zu köniren . In der Ecke lag
ein aufgetürmter Berg schmutziger Wäsche, ungezählt und
vielfach zerrissen.

Rose bemühte sich um das Feuer , der kleine Jobst lief
geschäftig neben ihr her , die Kohlenschaufel in der Hand;
er wollte durchaus helfen cknd war schon schwarz wie ein
kleiner Mohr , während seine Mama sehr viel Papier und
Holz verbrannte , bis endlich das Feuer aufflammte.

Rose steckte die Wäsche in die herumstehenden Eimer,
dann lief sie hinauf in die Wohnung , betäubt von der
unaufhörlich klingelnden Schelle , die ihre Nerven zerriß.
Aus dem Kinderzimmer tönte ihr das Geheul der kleinen
Maus entgegen . Tie Kleine saß in ihrem Veilchen , von
dem Kinderfräulein verlassen , das sich die Ueber-
schwemmung unten ansah , und hatte sich die heiße
Schokolade über das Weiße Bettchcn gegossen, rin Grund!
für Jobst , sie tüchtig zu verprügeln.

Rose mußte die beiden trennen , die sich wie Kampf¬
hähne gepackt hielten , als ein heftiges Pochen an der Glas¬
tür erklang . Sie fand Milchmann , Gemüsefrau und den
Bäckcrjungen ratlos vor der verschlossenen Türe , sie hatten
sich nicht anders bemerkbar machen können und gaben nur
ihre Sachen ab , während es wciierläuteie . „Schneiden
Sie doch den Draht einfach durch ", riet der alte Brief¬
träger , „mit der Zange macht man das ." Rose lief nach
dem Hcmdwerkskasten.

Während sie die Speisekammer durchstöberte , hörte sie
plötzlich den Regen auf das Dach prasseln , und es fiel ihr
ein , daß auf den Balkons die Betten zum Sonnen aus¬
gebreitet lagen . Niemand dachte daran , aus dem Unter¬
stock klang das Rumoren der Leute , die den Keller auf¬
räumten und säuberten , sie schleppte die Federkissen und

Decken herein , die vor Nässe trieften . Sie hätte laut aüs-
schluchzen mögen.

„Mein Geburtstag ", dachte sie, „wie Hab' ich ihn früher
so schön und festlich und ruhig begangen , alles duftete von
Blumen , das ganze Haus sah wie ein Treibhaus ans ."
Ach, es war kein Blumenduft , der ihr aus der Küche ent¬
gegendrang.

Ein brenzliger Geruch empfing sie in der Küche. Sie
ertappte Jobst dabei , wie er den Kohlenkasten ansräumte.
Der Praten war zusammengeschrumpft und zu Kohle ge¬
brannt.

Plötzlich nahm Rose Jobst auf den Arm , setzte ihren
Hut auf und verließ das Haus.

Es regnete fein . Alles war grau , die roten Felsen wie
von einem Schleier verhüllt.

Es war niemand unterwegs um diese Zeit , die Fähr¬
mannsfrau saß , Netze flickend, in der Türe ihrer kleinen
Hütte , der Regen rauschte in den Ahornbäumen.

Der Junge klammerte sich ängstlich an sie und sagte
weinerlich : „Mama , wohin gehen wir denn nur ? "

„Ja , wohin ?" Sie stand still und sah sich mit ver¬
zweifelten Blicken um . Sie drückte das Kind fester an sich
und trat dicht an das Ufer . „Mama , ich habe Angst !" schrie
der Kleine auf.

„Komm '", sagte sie ruhig nnd trat einen Schritt vor¬
wärts . Es ward ihr dunkel vor den Augen . Sie sah
hinab , das Wasser zog so still dahin . Sie schloß die Augen.
„Ruhe , Ruhe ". Ein Schauer lief ihr über den Rücken.

Ein einziger Schritt noch . . .
„Hallo !" rief eine laute Stimme hinter ihr.
Sie fuhr zusammen.
Maltzhan kam im Regen herangesprengt , hielt das

Pferde an , die Hand an der Mütze . „Was tun Sie denn
hier im Regen , wie ? ' tForiicbuna kolat.»



Karussell heute Abend zum letztenmal in Betrieb

SiadtgeuikindeM Liebenzell.
Erhebung

der örtlichen Biersteuer.
Der Genieiiiderat hat auf Grund der tz 15 de» Finanz-

ausgleichgesetzes in der Fassung vom 9. April 1927 (Reichs¬
gesetzblatt I Seite 911 am 29. April di . Is . den Beschluß
gesagt , die örtliche Biersteuer in der hiesigen Etadtgemeinde
zu erheben . Nach der Bekanntmachung des Innen¬
ministeriums und des Ministeriums der Finanzen vom
24. Mai ds . Is . (Staatsauzeigcr Nr . 121) erfolgt dir Er¬
hebung dieser Steuer nach einer von den Ministerien noch
zu erlassenden Mustersteuerordnung , und tritt von dem auf
den Tag dieser Bekanntmachung folgenden Tag an in
Wirksamkeit , somit am 1. Juni dies »» Jahres.
Bad Liebenzell , de» 36. Mai 1927.

Stadtschnlthrißenamt : Miiulen.

Stadtgemeinde Calw.

WerLzuwachssteuer.
Der Gemeinderat hat am 25. Mai 1927 beschlossen,

die seitherige Wertzuwachssteuerordnung , wonach eine
Wertzuwachssteuer nur erhoben wurde bei Veräußerungen
von Grundstücken , die in der Zeit vom 1. Januar 1919
bis 31. Dezember 1924 erworben waren , auszuheben und
die allgemeine Wertzuwachsstener einzufiihrcn mit
der Wirkung , daß siimtliche Veräußerungen von Grund¬
stücken der Wertzuwachssteuer unterliegen , soweit diese
Steuer zum Ansatz kommen kann . Es gilt daher kllns.
tig dir Mustersatzung Anlage 1 zur Verfügung über die
Wertzuwachssteuer vom 30. Juli 1923 und Anlagen zur
Verordnung vom 11. Januar 1926 betreffend Aenderungen
der Mustersatzung , Regierungs -Blatt Seite 29.

Dieser Beschluß tritt mit Wirkung ab 1. Juni 1927
in Kraft . Die mit der Veranlagung beauftragte Stelle
ist di« Steuerratsschreiberet (Rathaus Zimmer 3), woselbst
auch die Steuerordnung cingesehen werden kann.

Ealw , de» 30- Mai 1927

Stadtschultheißenamt : Gähner.

UMss- Bitte ausschneiderr und aufbewahren!

Fahrplan
Gültig atz 1. 3uni 1S27.

täglich Werktag» Sonn - und
Feiertag» täglich tägttch

vormittag» nachmittags nachmittags nachm. abends

7.30 6.30 6.10 ab M s . Hoffte « . . . . l an 1.45 9.S0
7.45 6.45 6.25 an M . Neuwriler . . . 4 an 1.30 9.15
8.10 — — an ^ ' . Brettenberg . . 1k an 1.15 9.00
8.30 7.00 6.40 an H ' . Oberkollwangen . ^U ° n 1.00 8.50
8.50 7.20 7.00 4M s . Bad Teinach . . »8 an 12.25 8.25
9.00 7.30 7.10 an s . Station Teinach . >̂ ab 12.15 8.20

mit Anschluß an mit Anschluß an mit Anschluß an
d. Züge Richtung d. Züge Richtung den Zug 7.19
Ealw u. Nagold Calw u. Nagold Richtung Calw

Wir haben unseren Wagen völlig ttmdauen und mit einer gediegenen Omnibuskarosserie versehen lassen.
Sämtliche Verkehrseinnahmen fließen restlos unseren annäherend 260 Genoffenschaftsmitgliedern zu.

Milchverkaufsgenossenschaft Oberkollwangen und Umgebung.
Der Vorstand.

V'MI,

>V3sckmus5eIine unä V̂sscksê e ^ ^ 90

Ms,Ser,» Ko-n/Se S°°
Me/Ser S°°
Sea-me-MerSer - 3S°°

M-s-AM/e/ "°u°r°rm°n. Zrd°"̂ „ 22 °°
ss .- . 24 ° °

MMM 23 °°

vebonäere Selegenkeil

MoMwöcke . -u° . 4 °°
in Keil uncl äunksl . 13 ° °

Hirsau -Frankfurt a . M.
den 30. Mai 1927

Gestern früh verschied unerwartet rasch unsere liebe Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Elisabeth KoerperWw.
geb. Peickert

im Alter von 63 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Viktor Lafaire und Frau Emma geb. Koerper.
Die Beisetzung findet in Frankfurt a. M. in aller Stille statt.

Strümpfe
aller Art zum Anstricke»
sowie alle Strickarbeiten

zur pünktlichen Ausführung
werden angenommen bei

Geschwister Stanger
Obere Marktstraße 23

Wasserglas
garant. hellu. geruchlos

empfiehlt

Eh. Schlutter«.
Emberg.

Am Mittwoch , d. 1 . Juni
mittags 1 Uhr

verkauft kastrierte schöne

A. Erhardt
Eise 34 Wochen triichtige

ZuchtkalSi«
gut eingefahren

Hotr» verkaufen.
Niedlich Kosttttt

Trnukach
Tel . 25 Antereichenbach

Emberg.
Ein Paar schöne, starke

Läufer.
fchwelne

auch einzeln,hat zu verkaufen
Jakob Mönch.

kl«

im vnlver lazdlatt
tzostht niclit viel ullä
Äê errÄckKn äsmlt
otwe Zivile Ihren

W 2iveckl

MM
'

dUh er niimnt mir die örg .
Schmerzen bei Ischicck und
Ni>-mqati !ch.
Li?erv«uren. Fra » A. Fd
Zeugnis »ytaeirli l-eglauhig^

2.- ^ .
Special doppehtark 3.—
Strass» Sie heute' noch
inStzrer Axot -zeke oder
HM» Klsstre-Lsborchso-
rkua MiL » !

Mtterberatuugsstunde
msrgen Mittwoch »de» 1. 3 « «i 1V27, «ach-
mittags 2—3 Uhr , i» der «Kanne - (Salzgasse).

Statt »arten I

Ihre Vermählung geben bekannt

Emil Seorgii
Oberförster

Nnne Seorgii
geb . vachmann

Bietigheim  .
— - - . äen 29 . Mai 1927
Mannheim

D

D
x

über Wildbad -Schwarzen-
bachtalfperre!

Anmeldungen bi » Donnerstag Abend

Auto -Zentrale Calw A
Wilhelm Wurster.

Tennis lein Tennisplatz au der Stein¬
rinne ist fertig , wenn auch du
Ausstattung mit Gartenmöbeln
etc. durch verspätete Lieferung

noch ca. 8 Tage zu ihrer Bollendunß benötigen wird . Ich
bitte die Damen und Herren , die sich angemeldet haben,
ihre Mitgliedskarte abzuholen . Wegen der Pfingstsrier-
tage fallen die Uebungskurse am Samstag und Sonntag
au », dafür findet ei» solcher ausnahmsweise am nächsten
Mittwoch Nachmittag 4 Uhr statt . Bei entsprechender Br-
tciltgüng und gutem Wetter ist ein srisch-sröhlich sport¬
liches Treiben auf meiner neuen Anlage , die auch den
verwöhntesten Ansprüchen genügen dürfte , zu erwarten

Reichert  a « der Brück
Immer vorwärts — nie zurück

SM WlNNillM
Am Lager ist:

A»« «M
RillMsilvel«
MOWfttss
Moz -Itl»
Misch
Fölllll lein gimahl-n

TMIMthl
M«K. Ltlmehl
MMN - emehl
Wille»
Aliimrlsei
Rolli» , eurem

Ansgate Mittwach » und Samstags.
Die « eschüftsstelle.

Vergebung vMulirbeiten.
Zum Wohnhausneubau für Herrn HaupIlehrerSpple

an der Altburgerstraße in Ealw sind nachstehende Bau¬
arbeiten zu vergeben:

Gipser-, Glaser-.Schreiner-. Schlosser-,Boden-
ILttrazzo) nnd Wandplatten-, Maler- n. Tank-
ziererarhettev.
Unterlagen werden beim Bauherrn Teuchelweg SIS

von Dienstag bis einschließlich Freitag , den 3. Juni , vor.
mittags von 9—12 Ahr abgegeben.

Angebote sind bis Freitag abend S Ahr daselbst ela.
zureichen . Die Bauleitung : 1
Ernst Storrer, Architekt. Sinttaart. Ludwigstr. 1U

T . A . S1Ü9D
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